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MiSsSam lectam 20 pOPuli Comnmoditatem celebret. Petita
quotannis ah Ordinario venla. h06E IN 0rdinis detrimentum CE

V CCE enim. Ut qui populum Si5i assignatum 6 00
augustissimae institutionis memoriam hae die Saerifiéium celebret.
ita Ut Hdeles Sive de DOpulo, Sive Siqui Sint de Clero, SaCraln
Synaxim ejus 1IN SaCrifigio Suscipiant.

VI Guinimo 00 Candem rationem S8t reprehendenda
Consuetudo, qua parochus 11 adem eccla. Ubi sO0lemniter funé-
tiones peraguntur. missamn a0 Opuli Commoditatem ante
Solemnia Célebre

Was iſt nun zu halten von Oratoria DUbl., we da E
der Aufbewahrung des Allerheiligſten nicht haben? Ferner von den
Orat. quasi publica der neueren Frauencongregationen ohne Cano
niſche Clauſur, ſelbſt ſie das Ius ASServandi COntinhuo SSmum
aben, zuma mit Rückſicht auf die negative Entſcheidung der

M IIA Pert. 0rd Francisei 31 Aug 1839 0 dubium
Tum feria 1 OCoena ¹ pOssit Privata missa Celebrari V
Oratoriis Privatis OTOTUII Clausura carentium. 81 ibidem ASSEILS
Vatur (COntinuo IMUIN HFucharistiae Sacramentum? Davon inder Fortſetzung. aplan IDr Karl er

VIII Zur Abſolution vonpäpſtlichen Reſervaten.)In Betreff der Abſolution von päpſtlichen Reſervaten war, wie Ne
als bekannt vorausſetzen kann, das Deeret der Congregatio Inqui-
Sitionis vom Funt  N 1886 von einſchneidender Bedeutung. Durchdasſelbe wurde den Beichtvätern die Erlaubnis gegeben, In n
dringenden Fällen von allen päpſtlichen Reſervaten direct 3uabſolvieren, jedo mit der Verpflichtung, daſs der bniten oder
der Beichtvater innerhalb eines onates ſich nach Rom wende, Unt
die Weiſungen des heiligen U  ES, reſpective der Pönitentiarie,nigegen zu nehmen, widrigenfalls der öniten aufs nan derſelbenCenſur verfällt. direet nach Rom kann man ſich auch an
ſeinen Ordinarius wenden. Durch eln Decret der Congregatio 8
OFfficii vom Juni 1897 wurde leſe Befugnis ausgedehnt aufalle 0  E in welchen die Ertheilung der Lo  rechung ſehr wün
ſchenswert erſcheint, eil eS dem Pönitenten ehr hart *⁰

wäre,längere Zeit Im Zuſtande der chweren Sünde 3u verbleiben.

Nunmehr iſt abermals eln Deeret der Inquiſitions⸗Congregation (vom November erſchienen, welches fürunſeren Gegenſtand von großer Bedeutung iſt Wir wollen dasſelbemittheilen und einige Bemerkungen anfügenEin Prieſter U dem apoſtoliſchen Stuhl olgende Dubia
vorgelegt

Utrum decretum R Inquisitionis Sub die
iunii 1886 intelligendum Sit tantum de 118. qui COrporaliter
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SSddem adire hequeunt. VGI tiam de 118. Jui 6E e! Iitteras
quidem Del 86 neque Del (Onfessarium Ad Sedem. TeG  Ee
valent

II Et. quatenus decretum praedictum Xtendi debeat. tliam
ad E08. qui N DEI Ittera quidem Ad Sedem TCEG valent.
quomodo gerere debeat Confessarius?

Auf dieſe Anfrage erfolgte de dato November 1898 olgende
Antwort 557  In Congregatione generali COralll Rev
GCardinalibus IN rebus Hdei t OTUI Inquisitoribus Generalibus
nabita. propositis suprascriptis dubiis. praehabitoque R Con-
Sultorum VOtO. AC RR Patres respondendum mandarunt:

6t. 1607 JQuando egque (Onfessarius poenitens
epistolam 0 Poenitentiariam mittere possunt, t durum Sit
poenitenti adire ahum COnfessarium. u 306 CaSsU liceat. (Ohfes-
84110 poenitentem absolvere Gtlam Casibus SEedi resérvatis
absque mittend! epistolam, ACtO VOTDO SSmo Dieſe
Entſcheidung wurde odann vom heiligen Vater Leo I11 AM
12 November gutgeheißen und beſtätigt.

Hiezu möchten wir folgendes bemerken:
Wie man Ie wird durch dieſes neue Decret die durch

die rüheren Deerete ertheilte Erlaubnis, in allen dringenden und
wünſchenswerten en direct abſolvieren zu können, Ufrecht ęr

halten; für den all aber, daſs weder der Beichtvater noch der
Pönitent ſich auch NuU brieflich nach Rom wenden könne,
auch dieſe Verpflichtung aufgehoben, ſo daſs der Pönitent Iun
den erwähnten Fällen einfach ohne eine weitere Verpflichtung, direet
abſolviert werden kann.

2 Die rage wäre alſo nUr, vann 71 dieſer Fall Clu, daſs
weder der Beichtvater noch der öniten brieflich nach Rom ſich
wenden können; wann ann man agen, eS ſei dem Beichtvater und
dem Pönitenten unmöglich, QAn die Pönitentiarie 3u ſchreiben?

Was die Pönitenten ngeht, ſo kann man, wenn wir
von Prieſtern und einzelnen Gebildeten abſehen, wohl ſagen, daſs

ihnen faſt ausnahmslos unmöglich iſt, ONn die Pönitentiarie 3u
ſchreiben. 8 iſt wahr, daß utan an die Pönitentiarie auch Iun der
Mutterſprache, Iun deutſcher Sprache, ſchreiben kann. (V man

beachte, daſs der Qle kaum die re  L wiſſen wird, daſs eLr nicht
imſtande ſein wird, den 22  2 theologiſch richtig darzuſtellen,
daſs Er 20 Anſt nehmen könnte, eil ?- fürchtet, das Sigillum
würde dadurch verletzt werden. nd würde die Antwort von der
Pönitentiarie zurückkommen, ſo würde C dieſelbe kaum ve  chen
und müſste doch wieder 3u einem anderen Prieſter gehen und gerade
dieſes Ouuns wi die Kirche, wie dies auch un den orten des gE·
nannten neuen (crete angedeutet iſt, dem Pönitenten nicht auf⸗
erlegen. Man ſieht, daſs ſelbſt bei günſtigen Verhältniſſen der
Beichtvater 639 Pönitenten ſo viele Aufſchlüſſe und Erläuterungen



über die Cenſuren, ber die Pönitentiarie, über die Art und Weiſe,
an dieſelbe 3U ſchreiben, geben müſste, daſs CS faſt unmöglich iſt, dies
alles im Beichtſtuhl abmachen 3U können; daſs aber der Pönitentſpäter auf das Zimmer des Beichtvaters komme, leſe Informationen
3u erhalten, azu, das ſchein ganz er 3u ſein, beſteht keine
Verpflichtung. er, ſo könnte X.

ſagen, wenn der Pönitent an die
Pönitentiarie nicht ſchreiben kann, ſo kann EL 10 Mn den Biſchofſchreiben. Wir antworten, daſ Im Allgemeinen die Schwierigkeiten ziem⸗lich gleich bleiben, die Furcht jedo — önnte etwas aufkommen oder

önnte NI ſeiner hre Schaden leiden, ird beim PönitentenIun dieſem Falle noch größer ſein; außerdem kann nan ſich ruhig
an den Wortlaut des Deceretes halten: Guando eque poenitens
epistolam AGd 5. Poenitentiariam mittere possunt; alſo,
68 unmöglich iſt, an die Pönitentiarie 3u ſchreiben, E beſteht keine
weitere Verpflichtung.

Was die Beichtväter angeht, 0 Ird CS für dieſelben,Ausnahmsfälle Abgerechnet, in ſich wohl mumer mögli ſein, 3uſchreiben. 0 ſeltene Ausnahmsfälle, In welchen S dem BeichtQater unmöglich wäre, nach Rom ſchreiben, waren B., venn
ſich der Beichtvater in Gegenden oder Verhältniſſen efindet, daſsjeder geheime Briefwechſel ntit Rom für ihn unmöglich wäre oder
venn Eu Hald nach Abnahme der Beicht erkranken und ſterbenwürde. Daſ

2 in en Fällen für den Pönitenten keine weitere
Verpflichtung eſteht, ergibt ſich ganz klar QAus den Worten de  S
Deceretes Wenn aber olche Fälle immerhin ſelten ſein werden,˙ kann ein anderer Fall In der Praxis ſehr oft vorkommen, daſsnämlich der Beichtvater allerdings AOn Uund für ſich ganz gut nachRom ſchreiben könnte, aber dem Pönitenten iſt * unmöglich, nocheinmal 3u dieſem Confeſſarius Iu den Beichtſtuhl 3U kom⸗
Men, Unt die Rom zurückgelangten Weiſungen entgegen 3unehmen. Ein olcher Fall kann el eintreten, wenn Miſſionen oder
Exercitien von auswärtigen Prieſtern geleitet werden, welche In wenigenTagen, bevor noch eine Antwort der Pönitentiarie kommen
könnte, abreiſen EE

müſſen. Ehen0 Vi ein er Fall ein, venn ein
Prieſter an einem Orte Aushilfe leiſtet, wohin Cr wahrſcheinlich nie
mehr kommen ird oder auch, venn enn Pönitent kurz vor ſeinerAbreiſe die heilige Beicht ablegt. Beſonders oft fann dieſer Falleintreten an Wallfahrtsorten, ohiN der Pönitent nl mehr einzweitesmal kommen kann, den gleichen Prieſter 3U reffenEs frägt ſich . ob auch in dieſ Fall. Nan Aagen könne,ſei Vie die Worte des Deeretes In weder dem Pönitenten noch dem Beichtvater möglich, INn die Pönitentiarie 3u ſchreiben,N daſs alſo auch in dieſem Falle der Pönitent ohne weitere Ver—pflichtung direct abſolviert werden könne? Wir antworten hierauf: aZunächſt werden wir beſtärkt, dieſf Antwort 3u geben, durchdie Bemerkung der Analecta Eeclesiastieé V  ahrg —1899— D 6 ——11—



die gleiche Anſchauung ausſprechen. Verificari 0 lautet dieſe An
merkung potest CG  8 S·  * tempore Missionis VOI Cxereitiorum
ITitualium. guae Sacerdotibus CXxtraneis praebentur. Jul abire
debent. quin eXpeéctare possint responsionem Poenitentiariae

poenitens Sciat Seribere VGI impediatur 16 Seribere possit.“
an könnte einwenden, in einem ⁰

en Falle fann ja der

Pönitent eine Adreſſe dem Beichtvater übergeben, und dann kann
der Beichtvater ſchriftlich die eiſungen der Pönitentiarie dem
Pönitenten zukommen laſſen An und für ſich Are dies allerdings
un den meiſten Fällen möglich. ber wir halten en ſo Vor
gehen entſchieden alienum praxi EHéclesiae. Es beſteht nämlich
mie eine Verpflichtung, daſs der Pönitent im Beichtſtuhl ſeinen
Namen nenne für lele waäre dies auch aliquid durissimum.
In manchen Fällen önnte ſich überhaupt der Beichtvater die reſſe
gar nicht merken (man denke n verſchiedene Familiennamen,
und eS müſste doch 6 genau ſein, damit nicht eine Ver
wechslung eintrete und o müſste der Pönitent ſchriftlich eine Adreſſe
entweder unt Beichtſtuhl oder darnach dem Beichtvater bekannt geben

beides aber ware ganz Außergewöhnliches und kann daher
nicht Unter enn Gebot Allen Wir ſchließen daher In allen Fällen,
wO die Absolutio Feéservatis nicht im Beichtſtuhle bder un der
El ſelbſt abgemacht werden kann, Y der Fall ein, daſs S dem
Confeſſarius unmöglich ſt, 3u ſchreiben.

Ebenſo önnte nan einwenden, der Pönitent ſoll 5 einem
anderen Beichtvater gehen, nämlich U einem ſolchen 3u dem er dann
zurückkehren kann. Für dieſe Einwendung hat das Decret ſelbſt bereits
vorgeſorgt, indem (S beſtimmte, eine Verpflichtung, einen anderen
Beichtvater aufzuſuchen, beſtehe für den Pönitenten nu quando
„durum Sit poenitenti aAdire allum Confessarium.“ In der ege
aber waäre dies für das Beichtkind etwas hartes.

Etwas unbeſtimm bleibt noch die Löſung für den Fall, daſs
das Beichtkind Zum gleichen Beichtvater zurückkehren kann, aber nur
EuIII incommodo. Wir würden darauf antworten — dieſes Zurück
kehren für den Pönitenten, ſubjectiv gerechnet, CUIII gravissimo N-
(Ommodo verbunden, o iſt dies der Unmöglichkeit gleichzuhalten,
und der Pönitent kann aher, wie da Decret ſagt, ohneweiters direet
abſolviert werden. ſt dieſes ineommodum aber ein gewöhn
1  eO, wie CS mehr oder weniger bei jeder el vorkommt, ſo iſt
der bniten verpflichtet, zurückzukehren. In einzelnen Fällen die
Grenze U beſtimmen, bleibt den Bei  ätern überlaſſen; dieſelben
können aber eher In zweifelhaften Fällen Ur Milde neigen, eil
d 8 mehr dem Tenor des (Crete entſpricht, welches dem Beichtkinde
„ni Hartes“ auflegen will

Um ja jedes Miſsverſtändnis auszuſchließen, bemerken wir noch
Schluſſe, daſ die Unmöglichkeit, nach Rom 3u ſchreiben, un der

angegebenen Weiſe bei Beiden zugleich, ſowo beim Beichtkinde



375
wie beim Beichtvater vorliegen muſs, amit die Losſprechung ohneweitere Verpflichtung direet gegeben werden kann.

Salzburg. IDr Ign Rieder, Theologie-Profeſſor.
IV —＋ unechter Ur ein allge  —  2meines Decret vont Mai 1898 Cta 86d XXXI 727 Sdg.)hat die heilige Ablaſs⸗Congregation mit Approbation Seiner Heilig⸗eit eine ganze Reihe von Zetteln und Büchlein verurtheilt, Eunechte Abläſſe enthalten. u I. derſelben var chon rüher ver

worfen worden; ſie wurden aber immer wieder neun gedruckt und
verbreitet Zur Warnung ollen die hauptſächlichſten kurz angeführwerden:

Eine Litanei zur ſchmerzhaften M‚  Utter Gottes, welchePius VII ähren ſeiner Gefangenſchaft erſa und mit voll
kommenem Ablaſs, jeden Freitag gewinnbar, bereichert 0  en ſollSie QT ſchon f  ür die Erzdiöceſe Neapel verboten worden.

Ur das Neue Decret wird nicht der Ablaſ

S für unechterklärt, ſondern auch die Litanei ſelbſt verworfen. Dieſelbe iſt nochn neueren deutſchen Gebetbüchern 3u finden. Um ſie kenntlich 3umachen, ſeien folgende Ausdrücke der Litanei hervorgehoben: Du
gekreuzigte utter; mit dem Herz ans reuz geheftete Mutter; Du

Apoſtel; Du Perle der Jungfrauen 1
Oe ild der Unterdrückten; Du Auge des Propheten; Du Stab der

Der vollkommene 0 den man nach Beichte und Dm-
munion gleichfalls an edem Freitag für da dem „Gegrüßet ſeiſt

U, Maria,“ nachgemachte Gehet ſoll gewinnen können: Gegrüßet1 Du, Maria, voll der Schmerzen, der Gekreuzigte iſt mit Dir U.
Es wurde älſchlich dem heiligen Bonaventura zugeſchrieben.mne hnliche Nachahmung des Ave Maria zuu Verehrung des

heiligen Oſe wurde Annl April 1876 von der Congregation de  8
heiligen Officiums verworfen; ſie begann ⁰ „Gegrüßet ſeiſt Du,Joſef, voll der Gnade, der Herr iſt mit IT

Der Ablaſs von 3000 Jahren, welchen Papſt Eugenius 16⁰40
auf die Bitte des heiligen Bernhard denjenigen ſoll bewilligt haben,die 3 Ehren der Schulterwunde öB

Unſeres Erlöſers drei Vater unſerund drei „Gegrüßet El Du?“ (ten.

Die Abläſſe 14 nit elnem Gebet „ unerſchöpflicherQuell der Wahrheit, Die biſt Du ausgetrocknet; weiſer Lehrerder enſchen, wie biſt Du jetzt 0 ſchweigſam U ſollen ver
bunden ſein Ur Bewilligung von Innocenz XI. Clemens 2Benediet XIV und Pius 1 05 die ſchmerzhafte Mutter Gottes ſolldasſelbe geſprochen haben, als ſie den Leichnam Jeſu auf dem0hatte; wer CS bete, könne damit 15 Seelen Qus dem Fegefeuer be
freien oder — Sünder bekehren.Der Ablaſs von Jahren (angeblich von Bonifazund Benediet IX.) für da  D ſogenannte Oſtergebet: Nein Herr eſus,

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1900.


